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Hindenburg und Ludendorff vor Perfides Albion 
dem Revolutionstribungl 

Sn Hindenburg und Ludendorff Hatte der 
Eelbſtbehauptungswille Des deutſchen Volkes im Welt: 
frieg feine heldiſche Verkörperung gefunden. Solatge 
Wire Namea in frahlenben Glanze ber Aimee Voran: 
gingen, tand anh der Glaube des deutſchen Voltes, 
der Glaube an feine Unüberwindlichkeit. Mit dem 
Augenblick aber, in dent der von Gindenburg und 
Ludendorff dem Volfe vorgelebte Siegeswille zer: 
broen wurde, mußtte ſowohl im Volf ala auch in feiz 
nen Soldaten Die Kraft zerbrechen, die all das Große 
werden Lich, mit dem der Weltkrieg für Das deutſche 
Bolt in die Geſchichte eingegangen ift. 

Tas alles wußte der Weltjude, al er daran ging die 
Etelle zu fuchen, an der Siegfried zur Strecke zu 
bringen war. Er wußte, wer dem deutſchen Volke den 
Glauben an feine Helden nimmt, nimmt ihm das Leben. 
Mit der Entlaffung des Generalguartiermeifters Luis 
dendorff war Das Verbrechen begonnen worden. 
Dem politischen Freimaurertum ergebene und dem Welt: 
judentum verpflichtete Ratgeber hatten den leiten 
Kaiſer des Reiches dazu gebracht, fih von General 

2udendorff zu trennen und Damit den Weg frei- 
sumarhen für den von Juden und Judengenoſſen ange: 
führten Sturm der Niederraſſigen, der Entarteten. 

Das Volk aber fah fih führerlos geworden., Es 
ſtand, überraicht von dem unerklärbaren Geſchehen, ab- 
feits und litt in ſich hinein. Und harrte des Augen: 
blicks, wo dic, Die ihm viereinhalb Jahre vorangegangen 
waren, wieder zum Rufer werden wirden zur Erhebung 
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Aus dem Inhalt 

Erwachendes Land 

a a * Der Feind, die langen Fahre her, Der gegen ung die halbe Welt nn War unfer „Better überm Meer, Sn feines Haſſes Dienft geſtellt! Englifch udiſthe Kolonijationsmethoden 

Die Juden sind unser Unglück! 
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wesen den Inneren Feind. C3 wartete vergebenz. Ter 

Mund jener Männer blicb ſtumm, fie ſchwiegen in fid 

hinein. Die Nevolution der Verräter hatte die Macht 

an ſich gerifien und ging nun Daran, Den Generalfeld— 

marſchall und feinen General vor einen Gerichtshof zu 

befehlen, Der Das Heldentum des großen Krieges Fir 

alle Zeiten brandmarken ſollte als geweſene Narretei. 

Und Hindenburg und Ludendorff hatten dem 

Verlangen Folge geleiſtet. Aufrecht, wie fie einſt ftan= 

den als Die großen Soldaten Des großen Krieges, 

ftanden fie nun im fchlichten Kleid Des Bürgers vor 

einem „Staatsgerichtshof”, der nur dem Namen nad 

es war, ftanden vor „Richtern“, Deren Auftrag nicht 

aus Dem mit und geborenen Recht geworden mwar. 

Hindenburg und Xudendorff foltten fih vor 

einem Dury Das „Parlament“ beitimmten Tribunal 

verantworten über Das, was fie im Weltkrieg als die 

eriten Soldaten des Kaiſers getan hatten. Und Dies 

alles ſollte geſchehen, um ihren Namen Die Weihe zu 

nehmen, mit Der fie bereits eingegangen waren in Die 

Beichichte: fie folften, zu Bolfsperrätern geſtem— 

peit, der Öffentlichen Verachtung preisgegeben werden. 

Und die, Denen der Feldmarſchall und fein Heneral 

Rede und Antwort ftchen mußten, nannten fih Tr. 

Kohn und Dr. Sinzheimer. Sie, als Scendlinge 

einer Raſſe, die fcit ihrem Beſtehen Das Kainszeichen 

deg geborenen Berbrechers auf der Stirne trägt, maßten 

fih nun an, die größten Deutſchen jener Zeit in ein 

Berhör zu nehmen. Hindenburg und Luden: 

Dorff standen wie Millionen des deutſchen Voltes noch 

außerhalb des Wiſſens vom Juden und jüdifchen Tin- 

gen. Sie fahen Darum in jenem „Staatsgerichtshof“ 

levighi eine Angelegenheit, Die man nah jnriitiichen 

Weberfegungen zu benrteifen hätte. In der Nider: 

Schrift, Die der Feldmarſchall dem Vorſitzenden Des 

„Berichtes” übergab, tand geſchrieben: 

„Wir beiden Unterzeichneten, der Feldmarſchall 
von Hindenbura und General der Infanterie 

Ludendorff, erklären. daß wir eine Auslage- 

pflicht als für uns rechtlich gegeben grundſätzlich 
nicht erachten können, fondern dak wir vor 
einer den Rechtsbegriffen aller Kultur. 
länder wideriprechenden juriftiihen Ab— 
normität ftehen. 
Wonn wir uns gleichwohl zur Ausfageleiftunn 

entichloffen haben, fo geſchieht dies lediglich, weil 
ein feiner Gefchichte und vierſährigen Kricas- 
leiftung nach fo ſtarkes Volk wie dag deutiche ein 
Unrecht darauf hat, völlig Elar zu ſehen, wie die 
Ereianiffe fih in Wirklichkeit, unverzerrt durch 
Barteihak und Barteivorurteile, abgeinielt haben, 
Nur an der Wahrheit Fann das deutiche Volf 

wieder gefunden und darum, aber auch nur 
darum allein, find wir zur Eidesleiltung 
und Ausiage bereit...“ 

Und nun begann das widerliche Schauſpiel des Ve- 

fragens. Eines Befragens, das die zyniſche Abſicht 

tundmachte, dem Feldmarſchall und feinem General es 

merien zu laffen, day man fie nur als Ungeflagte 

behandelt wifjen wollte. Man frug nah Dem Namen, 

nah dem Alter, nad Dem Beruf und ob fie mit ans 

mwejenden Zeugen verwandt oder verſchwägert feien. 

Nud fie antworteten, Der Generafichdmarihalt uud Der 

General. Und würgten den Efel in fith hinein. 

Dann begann Die Verhandlung. Der Sieger bon 

Tannenberg und fein General joltten fih gegen Den 

Vorwurf rechtfertigen, fie hätten det Keg mitver- 

ſchuldet und trügen mit die Schuld, dal; er nicht früher 

zu Ende ging ... Tief und groß flang die Stimme 

des Generalfeldmarjchalls, als er jagte: 

„sinjere Friedenspolitit hatte veriagt. Wir moll- 
ten Feinen Krieg und betamen doch den größten, 
ſchwerſten und unerbittlichiten, den die Geſchichte 
je neichen. Woran das gelesen hat, möge die 
Geſchichte enticheiden. Sch weiß es mit abioluter 
Gewißheit: das deutiche Bolt wollte den Krieg 
nicht, der deutſche Kaiſer wollte ihn nicht, die Re- 
gierung wollte ihn nicht, der Generalitab erft recht 
nicht, denn er kannte beffer als jemand uniere 
unendlich ichwierige Lage in einem Kriege gegen 
tie Entente.“ 

Immer ivieder war der Generalfeldmarſchall von 

Juden in Schweden 
Es hatte einit den Anſchein, als wirde Schweden niht 

erwadhen. Die Freimaurerei forgte ja Dafür, Dağ jede 

vaffiihe Erkenntnis in dieſem Lande im Keim erjtidt wurde, 

Die wenigen Juden lebten unneftört und Fonuten ſtrupel— 

108 an der Ausbentung Des Schwedischen Voltes arbeiten. 

Anders wurde Died, alë immer mehr Juden in Das Land 

einwanderten. Das geſchah bejfonders in letzter Zeit. In 

beiten Scharen jtrömten fie herein, um hier ihre Talmud— 

Ichren in Die Tat umzuſetzen. Da fanm es plötzlich den 

Schweden zum Bewußtſein, weih gefährliche Gäſte fic auf- 

genommen hatten. Die Zeitung der ſchwediſchen Nationalen 

„Den Svenske Folkſozialiſten“ zeigte in mehre— 

ven Anjjäten anf Die Judengefahr hin. Es gelang dieſer 

Zeitung, die jtudierende Jugend zu alarmieren. Denn ges 

rade fie fpürt das Mafjenceindringen der jüdischen Intel: 

teftuelfen in Die akademischen Beruje Von den Studenten 

und auch von anderen Kreijen der Bevölkerung warden 

mehrere ingaben an Die Behörden gemat, in Denen 

genen Die weitere Zuwanderung der Duden in ſcharfer 

Weife Stellung genommen wurde ES wurde fogar Die 

fojortige Ausweiſung aller Juden verlangt. 

Gegenangriff der Fusen 
Gegen dieſe judenfeindfihe Stimmung Des ſchwediſchen 

Volkes festen nun Die Juden alle Waffen ihrer Machtmittel 

Erwachendes Land 
Die Judenfrage in Schweden / Das Bolt wird aufgellärt 

(Bon unferem Mitarbeiter in Stodhoint.) 

zur Verfügung. Ber Leiter der Gewerkſchaft „Spenst 

Typografförbundet“ (Schwerishe Schriftfeheraciverts 

ſchaft) Hat den Bontott gegen die Schriftjegerei Der Nativa 

naten Partei und ihre Zeitungen beſchloſſen. Jeder Shrift: 

feger, der e3 wagt, für die Partei und ihre Zeitungen zu 

\chreiben, wird fofort aus der Gewerkſchaft ausgeſchloſſen. 

So ſtart iſt alſo Die Magt Der Juden geworden, daß fie 

verbieten können, ein Wort gegen die Juden zu ſchreiben. 

Die Schwedischen Kämpfer gegen Die Juden Yafien fiH 

durch dieſe hebräiſchen Machenſchaften nit einſchüchtern. 

Drud erzeugt Gegendrud. Immer mehr ſchwediſche Volks⸗ 

genojjen erkennen, welhe Gefahren die Juden ind Wolf 

hineintranen. Sie denfen an den Befehl, den der jüdische 

Kriegsgott Jehova feinem Emigrantenvolt mit auf Den 

Weg gab: 

„Ih werde alle Völlker auffrefjer, in die Ih dih 

hineingefhmiffen habe. Didh aber werde ih nicht 

auffreſſen.“ (chova: Jeremia 46/28) 

3e ftärfer der Jude feine Tyrannenfauſt zeigt, dveſto kräf⸗ 

tiger wird Das Erwachen des ſchwediſchen Volkes fein. Dann 

wird der Zag lommen, an dem Schweden feine Inden 

austreiben wird. 

Stirner- Archie 

Dem Gerichtöborfienden Kohn mit der VBenerfung 

unterbrochen worden, Das „Bericht“ könne es nicht 

zulajien, daß der „Zenge” auf das Bejragen mit 

„Werturteifen“ antworte. 

Worauf der Feldmarſchall feine Erflärung wieder: 

hotte: 

„Die Geſchichte wird über das, was ich hier 
richt weiter ausführen darf, das endgültige Urteil 
ſprechen!“ 

Und als das „Gericht“ nun damit begonnen hatte, 

dem Generat Budendorff nachweiſen zu wollen, er 

hätte dem Abſchluß eines Friedens mit Wiljon fih 

entgegengeitellt, Da erhob ſich wieder Die reckenhafte 

Geſtalt Hindenburgs zu folgender Erklärung: 

„Auch ich bin entrüftet über das, was meinem 
freuen Gehilfen und Berater nachgejagt wird. Er 

Das nit Kaffe ft auf DIefor Delt ft ühlell mu on 

iſt Stets für den Frieden eingetreten, aber aller: 
dings nur für einen ehrenvollen, und den hofften 
wir damals durch einen deutichen Sieg zu erringen, 
In dem Sinne haben wir gearbeitet bei Tag und 
Nacht. Sch weiß nicht, ob die Herren hier 
eine derartige Verantwortung für's Va. 
terland tennen, wie wir fie jahrelang im 
Herzen haben tragen müſſen.“ 

Das waren Des Generalfeldmarſchalls fekte Worte, 

die er dem Iudengericht zu jagen hatte. Sie Hangen 

hinaus ins Volt, hinein in die Herzen der Hoffenden 

und noch Glaubenden. Und es war, als hätten die 

Machthaber jener Zeit erfannt, dağ es beijer fei, vie 
Aftendedel jenes Prozeſſes der Schande wieder zuzu⸗ 

ſchlagen. Die Verhandlung wurde „vertagt“ und nie 
wieder aufgenommen. 

Der Generaffeldmarihall und fein General aber 
blieben dem deutſchen Volke, was fie ihm einit geivore 
den waren: Die Helden des großen Kriege, 
And fie werden es ewig bleiben. 

Julius Streiger 



Breutales Geitändnis 
Warum es zum Weltkrieg fam 

Es gibt Menſchen, dte fommende Ereignifje voraus- 

zuahnen und vorauszujehen vermögen. Sold ein Seher 

war auch der völfiihe Kämpfer Theodor Fritſch ge- 

wejen. Er Hatte ſchon am Ende des vorigen Jahr- 

hunderts prophezeit, daß die immer größer werdende 

Macht der Juden in abjehbarer Beit großes Unglüd 

über die Welt bringen würde. Er Hatte vorausgefagt, 

daß das internationale Treiben der Juden einen Krieg 

heraufbeſchwören würde, der das deutſche Volk an der 

Wurzel feiner Lebenskraft träfe und Alljuda als Sieger 

triumphieren lieke. 

Es ift das tragiſche Schidfal dieſer vorausſchauenden 
Warner, daß ſie von der Welt, zu der ſie ſprechen, oft 

erſt verſtanden werden, wenn das Unheil ſchon geſchehen 

iſt. So war es auch bei Theodor Fritſch geweſen. Als 

das deutſche Volk ſchon mitten im Weltkrieg ſtand und 

mit dem Aufgebot ſeines ganzen Heldentums um die 

Erhaltung ſeines Lebens ſtritt, erhob jener Seher noch— 

mals ſeine warnende Stimme. In einer an den Kanzler 

des Reiches gerichteten Denkſchrift erbrachte er den 

Nachweis, daß Deutſchland einer von den Juden 

vorbereiteten Revolution entgegenginge, die dem Kaiſer 

die Krone nehmen und dem Volk die Sklaverei unter 

einer jüdiſchen Herrſchaft bringen würde. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift iſt von denen, an die ſie gerichtet war, unbeachtet 

geblieben. Und als der Weltkrieg zu Ende war, verſank 

die Kaiſerkrone im Rhein und über dem Volk der 

Deutſchen ſchwang der Jude ſeine Sklavenpeitſche. 

Und als der Jude über den Staatsumſturz jener Tage 

hinweg im geweſenen Kaiſerreich die Macht erlangt 

hatte, ſagte er offen vor aller Welt, warum Die 

Völker Europas von ihm auf die Schladhtbant eines 

Weltkrieges geführt worden waren. Die jüdiſche Bei- 

tung „Jewiſh World“ legte am 16. Januar 1919 fol- 

gendes Gejtändnis ab: 

„Das internationale Judentum hat Europa gezwun⸗ 

gen, Diefen Krieg zu machen, nit nur um große Sum- 

men Geldes anfzuhäufen, fondern um mit Diefem Gelde 

einen neuen jüdifhen Weltkrieg beginnen zu 

können.“ 

Seitdem ſind zwanzig Jahre vergangen. Jahre der 
Vorbereitung zum neuen Völkerkrieg. Wir befinden 

ung inmitten dieſes Geſchehens. Inmitten eines Krie- 

geg, der Dem Weltjuden erneut große Summen Geldes 
einbringen und der gleichzeitig dem deutſchen Rolf, 

Die Krieysschuld 
Der Krieg, den England und Frankreich vom Zaun ge- 

brochen haben, ist ein jüdischer Krieg. Synagogen, 

Freimaurerei und Secret Service haben alle 
Hebel in Bewegung gesett, um die Engländer und Franzosen 

in den Krieg zu hehen. Daß diese jüdische Arbeit schon von 

langer Hand vorbereitet war, beweisen folgende jüdischen 
Zeugnisse: 

Der englische Staatsjude Disraeli (Lord Beaconsfield) 
sprach am 20. September 1876 folgende Worte: 

„Die Männer, die an der Regierung sind, haben 
nicht nur mit Regierung, Kaiser, König und Ministern 
zu tun, sondern auch mit den Geheimgesell- 

schaften, mit jenen Elementen, die man in Rech- 
nung ziehen muß. Denn sie können im letzten Augen- 
blick alle Aufstellungen über den Haufen werfen. 

Sie haben überall ihre Agenten, die gewissenlos zum 
Morde greifen. Sie können, wenn sie es für 
passend finden, auch zu einem großen 

Menschenschlachten führen.” 

Mit den Geheimgesellschaften meint der Jude die Frei- 

maurerei und den Secret Service, die ja beide brü- 

derlich vereint an der Unterjochung der Menschheit unter 

das englisch-jüdische Joch gearbeitet haben. Noch etwas 

deutlicher drückt sich die in London erscheinende jüdische 

Zeitung „Jewish Chronicle“ aus, die in ihrer Aus- 

gabe vom 3. März 1939 (also ein halbes Jahr vor Kriegs- 

beginn) unter der Ueberschrift „Wir werden der Welt 

keinen Frieden geben” schrieb: 

„Die Judenfrage wird zu einer Entwicklung kom- 
men, die alle politischen Führer erzittern lassen wer- 

den. Die Judenfrage wird vor ihnen aufstehen in 
einer Form und einer wirklichen Gestalt und zwar 
dringend und so eilig, wie nie vorher in der Ge- 
schichte. Die politischen Führer der verschiedensten 
Völker können tun, was sie wollen, aber die Völker 
werden um die Judenfrage nicht herumkommen. 
Dieses Problem wird wie das Haupt der berühmten 
Hydra in allen diplomatischen Kreisen erscheinen 
und wird jedem Versuch einer internationalen Ent- 

spannung den Weg versperren. 

Die Judenfrage ist so, daß wir Juden 
der Welt keinen Frieden lassen, auch 

wenn die Staatsmänner und die Friedens- 

engel sich noch so sehr bemühen, den 

Frieden zu erhalten.” 

In diesen Worten spricht es der Jude deutlich aus, dab 
er unter allen Umständen den Krieg wollte 
und ihn mit allen Mitteln vorbereitete. 

Aus aller Welt 
Die rumänifch-pravoflapifche Kirche nimmt in Zufunft Feine 

Juden mehr auf. 
+ 

Das Jeruſalemer Militärgericht verurteilte nah einmöchiner 
Verbandiungsdauer 8 Juden wegen Yugehörigfeit zu einer Ge- 
heimorganijation, die fih mit Sprengftoffattentaten bejakte. Die 
Strafen jehwanfen zwifchen 3 und 7 Jahren Gefängnis. 

* 

In Litauen haben ſich 5000 Juden zur Auswanderung nach 
Paläſtina entſchloſſen. Die Sowietregierung hat ſich bereit er— 
klärt, ihnen das D ure reiſeviſum zu erteilen. Es handelt jit 
hauptſächlich um Juden aus dem ehemaligen Polen. 

* 

Der Zeitingsverleger Mofes Annenberg aus Philadelphia be- 
Tannte ji) bei Gericht der Stenerhinterziehung von 1,2 Millionen 
Bundesſteuern ſchuldig. Die Stantsanwaltichaft behauptet aber, 
er habe insgejamt 3,2 Millionen Steuern hiuterzogen. Die Strafe 
von Huden beträgt 50% dev Stenerjumme, aljo muğ er, nade 
dem nod 6% BZinfen dazu fomnen, etwas über 5,5 Millio- 
non Dollar zahlen, 

Gelegentlich einer Razzia, die das PValutendezernat der Buba- 
pefter Staatsamvaltichaft in Nordungarn durchführte, wurden 
mehr als 50 jüdijhe Händler als Hamjterer und Preis- 
treiber in Hajt genommen. 

Ld 

Das verſchärfte ungarifche udengejeg wurde mit dem 
1. Piai in ſämtlichen Budapejter jtädtiichen Betrieben in Kraft 
gefekt. Die hohen jüdiſchen Beamten jind durch Nichtjuden exjekt 
worden. Auch werden die öffentlichen Lieferungen von jeßt ab jo 
gejtaltet, dah die jüdiſchen Firmen in 3 Jahren nur noch mit 
6% daran beteiligt find. A 

Die Juden verlaffen jegt England in immer fteigendem Make. 
Ms nene Zuffuchtsftätte und Wusbeutungsobjeft haben fie fidh 
nun Srland ausgefucht. Dort haben fie jiġ bereits in der Ber- 
gnügungsinduftrie und auf dem Grundſtücksmarkt eingeniftet. 

+ 

Der Krakauer Stadthauptmann hat einen Erlaß Herausgegeben, 
demzufolge den Krakauer Juden das Betreten der Ringanlagen 
bis auf den Teil zwifchen dem Hotel Noyal und der Hauptpojt, 
weldyer an das Ghetto jtößt, verboten: ift. 

Der Jude fiegt mil Der Lüge und ffirbt mif Der Daprpeit 

das ſich der Sklavenkette Alljudas wieder entwand, den 

Todesſtoß bringen foll. 

Go date und rechnete der Weltjude, als feine Ber 

auftragten England und Frankreich dem neuen Deutſch⸗ 

land den neuen Krieg erklärten. Aber diesmal hat er 

ſich verrechnet. Das deutſche Volk von heute braucht 

nicht mehr gewarnt zu werden, wie das deutſche Volk 

jener Tage. Das deutſche Volk von Hente ift als Wif- 

ſender in dieſen neuen Krieg gezogen und wird als 

Wiſſender ihn vollenden. Vollenden zum Heile Euro— 

pas und zum Heile der übrigen Welt. Und nach 

dieſem Kriege wird dafür geſorgt ſein, daß das Blut 

von Nichtjuden nie mehr vergoſſen werden kann, um 

dem Judengott Geld den Tribut einzubringen. 

Hinaus mit den Juden! 
Mas General Moielen fast 

General Moſeley wurde von einer jüdiihen Lehs 

rerin in Neuhork beläftigt, weil er vor Gericht judens 

feindliche Aeußerungen getan hatte. General Mojeley 

antwortete dem Judenweib: 

„Sweitaufend Fahre lang find die Juden aus 
jedem Land herausgemworfen worden. Innerhalb 

zehn Jabeen werden die Juden auch aus Amerika 
ausgetrieben werden.“ 

Neber dieſen nichtjüdiſchen Propheten Mofeleh 

berichtete die in Chicago erjcheinende Judenzeitung 

„The Sentinel 

50 fchaut fie aus 

StärmerKchio 

Als in Deutschland die Inden noch obenan 

waren, da fonnte eine Roſa Yugemburg 

ungehindert den deutſchen Arbeitern ihren 

roten Schwindel vormachen. In England 

ift e8 eine Sybil Morrifon, die dort heute 
noch dag tut, was die Roja in Deutichland 

tat. Man beachte ihre „klaſſiſche“ Stellung 
und wie fie redet „mit de Hand“, 



Die Judenfrage in Holland 
Holiand und die Juden / Leidenswey des holländischen Volkes 

nend, Nach dem Anschlu Oesterreichs an das Reich im | wöchentliche Unterstükung von nur 12,50 Gulden. Viele dieser 

März 1938 trat aber eine jüdische Masseneinwande- | Arbeitslosen hatten früher mit den Juden Mitleid. Sie waren 

rung ein. Dieser Zusirom hat damals schlagartig eingesehl. | als Sozialisten gegen Deutschland aufgehett. Jeht haben 

Der Import von Oesterreich nach Holland wurde mit großem | sie die Judenfrage erkannt. Tausende von ihnen 

Nachdruck und großer Eile betrieben. Die holländische Luft- | finden heute in Großdeutschland Arbeit und Brot, 
fahrtgesellschaft muhte besondere Flugzeuge von Wien aus Holland ist ein reiches Land. Es konnte seinen eigenen 

einsehen, um die Wünsche der Juden zu erfüllen. Das gleiche | Arbeitslosen genügend Brot geben. Jedoch das verjudete de- 
Manöver wiederholte sich in Prag. Die holländischen Be- | mokratische System liek dies nicht zu. Die gute holländische 
hörden haben es damals den Juden leicht gemacht; sie | Butter wurde nach England exportiert. Die Preise hierfür waren 
durften ohne Papiere die Grenze überschreiten. niedriger, als der des für die Herstellung der Margarine ein- 

geführten Walfischtrans. Die jüdische Margarineindustrie ver- 

teilte dadurch hohe Dividende, 

Das gleiche war der Fall mit dem bekannten holländischen 
Gemüse, Das holländische Heer bekam nur Gemüsekonserven. 

Das frische Gemüse wurde auf die Misthaufen geworfen. Da- 

mit sich ja kein armer Teufel von dem Ueberfluß etwas aneig- 

nete, wurde das Gemüse ungeniebßbar gemacht! Die jüdi- 

schen Konservenfabriken, z. BB Zwanenberg in Oss und 

Uithoorn, wollten immer wieder durch Heereslieferungen 

ihren Umsak steigern. Ob der nationale holländische Bauer 

dabel zugrundeging, war diesen Internationalen Juden gleich- 

gültig. 

Seit 1923 wurde in Holland die Judenfrage besonders bren- | nämlich für seine Familie, wenn er zwei Kinder hatte, eine 

Es zeigte sich aber sehr bald, daß sich unter diesen Emi- 

granten eine große Anzahl verbrecherischer Elemente 

befand. Deshalb hat sich die Bereitwilligkeit der damaligen 

holländischen Regierung bald gerächt. Sie sah sich auf einmal 

gezwungen, die Einwanderer nicht mehr länger frei herumlaufen 

zu lassen, sondern in Anstalten, Konzentrationslagern usw. unter 

scharfer polizeilicher Bewachung abzusondern. Die Kosten für 
diese Abschliekung, für Unterbringung und Lebensunterhalt be- 
trugen, wie der damalige Ministerpräsident Colijn selbst 

gesagt hat, 1,50 Gulden je Person und Tag. 

Man kann begreifen, mil welchem Zorn der holländische 

Arbeitslose diese Tatsache aufgenommen hat, Er erhielt 

Enaliiih jüdiſche Koloniationsmethoden 
Die Engländer ſteriliſieren Eltern kinderreicher Familien 

reit, Die Koſten der Steriliſation zu tragen, wenn Der 

Bater von zwei oder mehr Kindern fih zu dieſer Dpes 

ration freiwillig bereit erklärt. Die Mutter von mei 

oder mehr chefichen Kindern oder Der Vater eines 

nnehelihen Kindes fann ohne weiteres von Staat 

wegen fterilifiert werden. 

Ser Regierungsausſchuß, der am 5. Februar 1935 

ernannt wurde, um Die Frage Der Arbeitsiojigfeit auf 

ven Bermuda-Inſeln zu löſen, hat den Willen 

ausgeſprochen, Die Geburtenziffer unter allen Umſtän⸗ 

ven herabzuſetzen.“ 

So wirkt fih der jüdische Geit im enalifchen Vort 
aus. Wenn in Deutichland Geſetze erlaffen werden, welche 
die Unfruchtbarmachung von Erbfranfen vorfehen, dann 
fchreien die ganze Judenſchaft der Welt und alle juden- 
freundlichen Organifationen von der Verfeßung der „Mens 
Ichenrechte”. Wenn aber ber ude Malthus die Lehre 
von der freiwilligen Geburtenbejchränfung zu Ehren Je- 
hovas predigt, dam will fidh Judenengland an der 
Zeugungskraft der Väter und Mütter Einderreicher Fa- 
milien vergreifen. So freilich Können die jernellen Mo— 
ralgefeke des oberſten Serualjuden von Judenfrankreich, 
Karfunkelſtein-Blum, leichter in die Tat umgeſetzt werden. 

Nein, meine Herren Engländer: Lagt die Finger von 
ber Fortpflanzungskraft der Euch unterworfenen Kolonial- 
völfer! Wenn ihr aber fterififieren wollt, bann nchmt das 
auserwählte Volf des Teufels, Eure Juden, her und naht 
fie unfruchtbar! Vielleicht fangt Ihr bei Eurem jüdiſchen 
Propheten Hore Beliſha an! 

Dr. H. 8. 

bann kommt einmal die Zeit, wo es ſelbſt jüdiſch denkt 
und jüdiſch handelt. Wenn es dann ſo weit iſt, dann kann 
mant mit Recht fagen, dab das betreffende Volf ver- 
judet fei. 

Eines der verjudetſten Völker find Heute bie Eng- 
länder. Alles Gute, was fie als Angel-Sachſen bei ihrer 
Auswanderung vor Fünfzehnhundert Jahren aus der 
deutſchen Heimat mit auf ihre Inſeln brachten, ift ihnen 

durch das Zuſammenleben mit den Suden fon längſt 
verloren gegangen. Das, was heute den Engländer in der 
Wolt als fo abſtoßend in Erſcheinung treten läßt, ift 
der jüdische Geilt, der in all feinem Tun und Laffen 
fich offenbart. Der jüdiſche Gecit im Engländer offenbart 
fich beſonders anh in den Sofonifationsmethoden, mit 
Denen ev den Schrei nach Brot und menſchenwürdiger Ve- 
Handlung miederzuhalten Sucht. Darüber berichtet der 
italienische Vorkämpfer in der Judenfrage, Profeſſor Piero 
Pellicano, in feinem Buch „Ecco il diavolo, Israele“ 
(„Israel, das iſt der Teufel”) auf Seite 139: 

„In der britischen Kolonie Honduras beabſichtigt 

Die Regierung Die Eltern von zwei nnd mehr Kindern 

unfruchtbar zu machen. Dieſe Abſicht ijt von Der eng: 

liſchen Zeitung „Berlige Independence“ wärmſtens gut- 

geheigen worden, Dag Parlament hat über die vers 

ſchiedenſten Maßnahmen beraten, die Dazn Führen folls 

ten, Die Arbeitstofigkeit zu befämpjen. Als gecige 

nettes Mittel hat dag Barlament die Un— 

fruhdtbarmahung der Eltern Tinderreis 

Her Familien betrachtet. Die Regierung ift bes 

Wenn ein Vof zu viel Juden in fein Land aufnimmt, | 

Das Judengeld 
Es follte den Polen den Krieg gewinnen helfen 

Es gibt feine jüdiihe Organiſation, die 
nicht ihren Beitrag zur nationalen Ber’ 
teidigung Polens geben würde” 

Und was ijt geihehen? Die Polen lehnten Das Fries 

Dendangebot des Führers ab und forberten Dentſchland 

zum Kampfe herans. An 18 Tagen war er entichienen. 

Mit Manun und Rog und Wagen wurden die Polen ger 

ſchlagen. Trog Der jüdifhen Hirfe! 

Dad Pariſer Judenblatt Univers ZIsraelite“ bradte 

am 12. Mai 1939 folgende Meldung: 

„Die jüsiiche Bartei im Seim (Parlament) hat 

die Juden aufgerufen, fih zue nationalen Ber- 

teidigung zur Verfügung zu ſtellen. Die jüdiſchen 

Vereine haben bereits 5685 000 3lotys gefammelt. 

Der jüdische Snusbefigerperein von Warſchau hat 
den Betrag zue Anichaffung von drei Lazarett: 

Flugzeugen ebenfalls jhon geſammelt. 

Die Juden find [cyuld am Ariege! 

Ihr Gott Ist das Geld 

Um die normalen Profite noch zu erhöhen, griff der .ude 
zu Zeitungsheke und Panikmache. Die gesamte Verpflegung 

des mobilgemachten Heeres lag in jüdischen Händen, Die gute 

Butter ins Ausland — die Margarine dem holländischen Solda- 

ten! Auch vom Siamme Juda waren einige zum Militär ein- 

gezogen. Für diese Juden war allerdings die gewöhnliche 

Soldatenkost nicht gut genug. Sie durften auf Staatskosten 

außerhalb der Kaserne koschar essen. 

Die Jüdischen Filichtiinge 

Mit dem hereingeschmugagelten Geld kauften die Juden Land 
auf, Diese Grundstücke liefen sie durch New Yorker Banken 

hypothekarisch belasten. Denn sollie eines schönen Tages auch 
in Holland ein Umschwung eintreten, dann war das ergaunerte 

Vermögen in Sicherheit. 

Juden in den besten Wohnvierteln, Juden in den vornehm- 

sten Badeorten, Juden in den feinsten Restaurants, Juden 

überall! So war es in Holland bis heute! 

nu ein ———— — — — 

ACH... BLINDE JUSTITIA! 

joden en lodengenooten geven den doorsiag! 
Wa Re a omenat nen 
Dee Br tia e 

Jüdiſche Sfandale in holländiſcher Karikatur 
Die Überfegung deg Textes lantet: 

„Oh blinde Juſtiz! Juden und Indengenoſſen 

geben den Ausſchlagl“ 

b 
BRAM IS UIT ETEN GEWEEST 
7 ee m 

me ana ii . 

Wie holländiſche Judengegner den Juden ſehen 
Ein holländiſches Flugblatt 

Die Üiberfenung der Unterſchrift lautet: 

Abraham ift auswärts effen geweſen 



~ 
Sein oder Nichtjein? 

Für ung ijt Das feine Frage, wie fie and Die andern plane, 

Wir willen, England wird geſchlagen und nie mehr anzugreifen wagen, 

Zu jpät, zu jpät! 

Schneckentempo in Entſchlüſſen 
Deutſchlands Feinde büßen müſſen, 
Denn ſie kommen nicht ſehr weit 
Mit der Schneckenſchnelligkeit. 

8 

Durchgebranute Sicherungen Duff Cooper, Englands 

Die Plutokraten padt der Schred, 
Jhr Kriegswerk kommt niht recht vom Fled. 

Zm Gegenteil man dort erkennt, 
Ein Kurzſchluß no — und England brennt, 

Journaillenjauche 

Journaillenjuden, die bezahlt, 

Vermögen niht den Glanz zu ſchwärzen, 
Der unſerer Wehrmacht aus den Herzen 

Aunſtändiger Menſchen widerſtrahlt. 

a 
Pam" 

TENTE 

Wir Deutſche kennen ſattſam fon, 
Bon welcher Art Information 
Die Lügen find, die Cooper dreht, — 
Was uns der Teufelsichjiveif verrät. 

Und nun? Informationsminiſter 

Wer Wind ſät, wird Sturm ernten 

Eden, jener ſchöne Miſter, 
Der in England Kriegsminiſter, 
Hatte gerne Wind geſät. — 
Bald iſt er vom Sturm verweht. 

Immer mehr mit jedem Tage 
Brennt die beiden jene Frage, 

Und die Löſung drückt jic ſchwer. — 

Antwort gibt das deutſche Heer 



Aus dem Brotettorat 

Prager Seitungsiuden 
Audenwirtichaft vernichtet eine deutſche Beitung / Die traurige Lebens 

geichichte der Bohemia" 
Mir braten in ber Ausgabe 22 bes Stürmers einen 

Deriht über Die Juden bes Prager Tanblattes" 
und fahren heute mit unferen Meröffentlihungen fort, 

Das älteſte Prager Blatt war bie Bohemia”, Sie 
wurde vor fiber 100 Jahren von einem aus bem Meihe 
ftanunenden deutſchen WBuchbruder gegründet und galt, 
m Gegenſatz zu bem immer ala Nubenblatt beriidtig- 
ten „Prager Tagblatt“, als jene Zeitung, bie bie Belange ber 
Deutichen in Böhmen vertrat, Dies war aud folange der 
Daft, als fih bas Blatt im Brivatbefik ber Familie 
des Gründers befand, Es mangelte zwar auch fon bas 
mals ins der Schriftleitung nit an Juden. So waren 
u. a, tätig ber fpäter in Berlin fo beriichtinte Nube 
Dr, Emil after, ber fpätere ng Theater» 
dixeftor Mofenheim, ber fattfam bekannte Egon Erwin 

ih, Dr, Sini Wlan, ber fpäter bas „Tagblatt zus 
——— bali, uſſp, Aber bie Auben konnten ſich 
amalas gegen ben Willen bes ariſchen Beſiters nicht 

durchſetzen. 
Mit dem Enhe des Weltkrieges pino bie „Bohemia“ 

in den Beliy ber Deutfchdemofratiihen Partei über, bie 
teila aus Auben unb teila aus jubenfreunblihen Deutſchen 
beftanb, Der 9 el brachte für bie „Bohemin‘ 
Denon äußerlich keinen Midtun Swehfel mit fih. 
Das ift aus ben politiſchen Verhi mijlen ber damaligen 
Reit heraus verftänblich, Nach Beendigung bed Welte 
Friegea hatte fih wohl ein Teil bes Judentums fofort 
auf die Seite ber Ticherhen geftellt, Ein anberer Teil 
glaubte edoch beffer zu fahren, wenn er zum Scheine 
ie deutiche Rinie beibebielt, Diefe Juden erhofften fih 

bon bem bamala von Alljuda beherrichten Deutichland 
mehr, ala von ben zum Teil jubenfeindlich eingeltellten 
Tichechen. Die vorgetäufchte Liebe zum Dentichtum hatte 
aljo einen fehr eigenmübignen, auf bag Wohl bes Nuben- 
tuma bedachten Dintergrumd, Diele Gruppe ber Juden 
war es ae Val! der DeutichdemotratiichenBartet anſchloß. 
ls bir e Wartei konnten bie Deitichdenotvatlichen 

nicht anfireten, weil fie fonft im vornherein zur. Bedeu- 
tungsloſigkeit verurteilt gewelen wären, Sie mußten alfo 
in der deutſchen Bevölkerung einen Rückhalt fuen. Sollte 
die „Bohemin“ diejen Amer erfüllen, bann durfte fie von 
der bisher eingenommenen nationalen Haltung nicht ab- 
weichen. Am Gegenteil! Sie mufte fie fogar noch mehr 
betonen, um die Deutjchen des Gudetengebietes von ber 
bereits damals ſchon fehr regen nationalfozialiitiichen 

—— fernzuhalten, Nur fo war es möglich, die Sur 
betenbeutichen für bie Intereſſen bes Yubentums einzu« 
[anom Wia zu einem gewiſſen Grabe arang bies auch, 

ev tichechiichen Regierung mihflel natürlich bie Haltung 
bes Blattes und fie prad ein mehrmonatiges Verbot and, 

Der Aude lomme an die Macht 
So fah bie Angelegenheit von außen aus, Juner— 

Lich aber war bie Sache doch weſentlich anders, Die Ber- 
lagsleitung ging mit bem Beſitzwechſel fofort in ji. 
ide Hände über, An ber Schriftleitung wurden alle be 
beutenden Poſten, bis auf ben Mellamenoi und heul 
ichviftfeiter Dr, W,, nah und nach durch uben befept, In 

olitit „machte ber Jube Mannheimer, Mit ber lin» 
en Hand ſchrieh dieſer Jube Leitartikel in heutigem 

inne, mit bey rechten Hand em che Metifel fir 
feine Beitichrift „Die Wahrheit, bie fid allmählich au 
einem auänefprochenen Hebblatt gegen bag beutiche Wolf 
und bas Deutiche Meich entwicelte, Der Jube Dr, Weil 
betätigte fih ala Vollswirtſchaftsredakteur unb verbiente 
ala Herausgeber ber Zeitichrift „Die Wirtſchaft“ viel Gelb, 
Als Theaterkeititer und Feuilletonſchriftleiter förderte ber 
Jude Winter ausſchließlich jübiſche Intereſſen, Nebenbei 
berbiente er an Romanen, die er für einen velchäbeutichen 
Verlag. frieh, ſchweres Geld, Lofalfhriftleiter und Mus 
priya waren felbftverftändfich ebenfalls Nuben, Sogar 
n bie Verwaltung, bie unter bem zus Befiker immer 
jubenrein geblieben war, zogen nadh unb nadh jüdijche An— 
geftellie ein, Die Beriudung der Bohemia” wur” 

e immer größer. 
Mittlerweile mar aber in ber ſudetendeutſchen Bepölke— 

rung ber nationale Gedanke zum Durchbruch gekommen, 
Hier konnte ein ſolches Blatt wie bie „Vohemia“ nicht 
mehr genügen. So ftellte fih dann bald ein grofier Mb- 
nehmerjehwunb ein unb immer wieder mußten baa jidi- 

ihe Banfhans Petſchel und andere Geldgeber einfpringen, 
um das Blatt wenigftens über Waller zu halten. 

Das Ende 
Dann Tam im Jahre 1933 ber politiſche Umbruch in 

Deutichland. Der nichtjübifhe Chefrebakteur Dr, W. ver- 

ſuchte eine halbwegs günſtige Einftellung zu dem Welt- 
geſchehen einzunehmen. Das Hätte awar vielleicht ber 
„Bohemia‘ das Leben gerettet, paßte aber nicht ber tihe 
chiſchen Regierung und noch weniger dem Judentum, Die 
Regierung ſuchte die Vohemia” umanbringen, indem fie 
die jübiich-fogialdemofratiiche Partei veranlaßte, Ihre Blät- 
ter in einer anderen Druckeret herftellen au laſſen, Daburch 
wirbe ber „Vohemia Druderei ein Tohnender Auftrag 
entzogen, Die Juden liefen Sturm gegen den Haupt— 
Marlene: Dr. W. Es war ber Emigrant Dr, Rander, 
er es durch gemeine Intrigen fertinbrachte, bah Dr, W, 

faltgeftelit wurde und nach einiger Beit aus ber Schrift» 
feitung ausfchied. Eine rätfelhafte, bis Heute noch nicht 
anfgeflärte Briefaffäre diente dieſem wede, 

Nah dem Ausſcheiden des Dr, W, hatten die Juben 
reies Spiel. Der jüdifche Emigrant Dr, Heymann und pere 
chiedene andere Juden traten in bie Schriftleitung ber 
„Bohemia ein. Jüdiſche Emigranten aus aller Welt 
wurden gefördert und lagerten Ihren Miſt in ber „Bo— 
hemia” ab. Nun ftellte fih das Wlatt in den Dienft jener 

Dunkelmanner, bie mit alfer Gewalt bie Einigung bes 
Sudetendentichlums verhindern wollen, Durch dieje iii» 

diſchen Machenichaften ging natürlich die Abnehmer, ahl 
des Blattes Immer welter aurita, Als bam 19838 Die 
Sudetenkriſe qusbrach, ſchoben Die Juden auch die lepte 
Hemmung beileite, Mus dem ebemalig gut deut» 

hen Blatte und bem [päter deutſchgetarn— 
ten Aubenblatt war über Naht eine Beir 

tung entitanden, bie offen für bag Juben- 
tum unb bie tfhechifhe Regierung eintrat. 
Es war ein vergebliches Bemühen, bie Beltung auf dieſer 
Grundlage weiterführen zu können, Die Abtrennung des 
Subetennebietes gab ber „Bohemia” den Tobesiton. 
Ende 1938 mußte fie Ihe Criheinen nad 110jähri- 
gem Beftehen einftellen, Die legten D Jahre unein- 
jeſchränkter Judenwirtſchaft hatten aus dem einſt anges 
ehenen beutichen Wlatt eine Zeltung gemacht, bie ein auj» 

rechter Deutſcher nue mit Wideriwiflen In die Hand nahm. 
Die jüdlichen Schriftlelter zogen mit fetten Abfindungen 
ab, Ein Teil von ihnen befindet fih heute in England 

und Frankreich, wo fie Seite an Selte mit anderen jüdie 
ihen Jeitungsſchmierern eine mahlole Hepe gegen Deutich- 
fand betreiben, 

Die Arbeitöitätte, an melher Über ein Jahrhundert 

veqite Zütinleit herricte, war Durd Die Schul der 

Duden zu einem Brlimmerbanufen geworben, Neber 

150 zumeift Dentiche Arbeiter und Angeſtellte hatten 

ihr Brot verloren, Für Die jüpiichen Schriltfeiter hatt» 
man nelorgt, Für Die nihtjüdiſchen Arbeiter 
und Angeſtellten aber blieb nihtd vrig 
Das it Die traurige Lebenegeſchichte Der Zeitung 
„Bohemia“, D. 

Jüdische Angst 

Der Führer hat in einer seiner lehten grohen Rede gesagl, 
dah England im Zeitalter des Flugzeuges keine Insel mehr 
sei, Das scheint man nun auch in England langsam zu 
merken, Im Briefkasten der Judenzeitung „Daily Mirror 
vom 30, März 1940 war folgendes zu lesen: 

„Es ist recht unwahrscheinlich, dab wir uns In Zus 
kunft auf dieser unserer Insel sicher fühlen werden. 

Ich erinnere mich, dah ich vor nicht allaulanger Zeit 
von einer großen Fabrik las, welehe mitsamt ihren 
Betriebsanlagen, den Arbeitern, den Büros und allem 
Zubehör nach Sidney in Australien verpflanzt werden 
sollte. Darin steckt eine Idee, 

Ganz Europa möchte Lebensraum haben. Gut — 
wir wollen ihnen welchen geben. Verpflanzen 
wir doch unser ganzes Volk nach Austra- 
lien — Fabriken, Maschinen, Arbeiter 
und unser ganzes Vermögen. Und dann 
bieten wir Hitler unsere Insel an, wenn 

ersienoch haben will— eine leere Hülle, 

Australlen könnte mit Leichtigkeit fünfzig Millionen 
Einwohner ernähren; man könnte die Städte vorher 
planen und erbauen und dann die Bevölkerung gleich» 
mäßig verteilen, 

Ich bin der Meinung, dah der Handel von Australen 
aus ehense blühen könnie wie von England aus, 
‘Und wenn die Australier von dieser Anregung nichts 

wissen wollen — es gibt noch andere Plätze, wohin 
wir umziehen könnten == z, B, Borneo., Das wäre 
bezüglich seiner klimatischen und Niederschlagsver- 
hältnisse gerade passend, Ueberlassen wir doch diesen 
europäischen Erdiell sich selbst! Dort herrscht dauernd 
Streit und Not. 

L. Nuttall, 

Watts Park Road, Plymouih, Devon.“ 

Aber hicht blok aus Zeitungs-Briefkästen grinst die jū- 

dische Angst. Selbst englische Minister machen sich 
bereits Gedanken, ob Deulschland für den Fall eines Falles 
England Gnade erweisen werde , » 

Blürmen- Arhiv 

jeitungsjuden 
Sie hegen die Völker gegeneinander, ianlengen in den Tag hinein und laffen ſich Dafür 

noch glänzend bezahlen 



Die jüdifce Zeitung „Jewifh World” legte am 16. Januar 1919 

folgendes Geftändnis ab: 

„Das internationale Judentum hat Europa gezwungen, diefen 

frieg zu maden, niht nur um große Summen Geldes aufzu- 

häufen, londern um mit diefem Gelde einen neuen jüdifchen Welt- 

krieg beginnen zu können.” 

50 ſchrieb eine Judenzeitung nah Beendigung des Weltkrieges. 

Ihre Prophezeiungen trafen ein. Seit September 1939 ift ein neuer 

frieg entbrannt. 

Ein neuer Arieg? Tlein! Rein neuer Krieg! Der heutige 

frieg wurde ſchon 1914 von Juda entfaht und dauert nun über 

25 Jahre. Wohl fhwiegen feit dem November 1918 die Aanonen. 

Aber der jüdifche Arieg ging weiter. 

Jüdifcyer frieg? Was ift jüdiſcher Krieg? Jüdifcher frieg 

ift kein offener Kampf von Mann gegen Mann. Jüdifdyer Arieg ift 

Airieg mit Gold! Arieg mit den [cändlichften Waffen des Derrates, 

der Ausplünderung und Aushungerung von frauen und Rindern, der 

Dölkerverhetiung, der Dölkerzerfeung und des feigen Meuchelmords. 

Das ift jüdiſcher Arieg! 

Wollen wir Zweck und Jiel diefes jüdiſchen Krieges erkennen, dann 

müffen wir zurückblidien auf die 25 Jahre, die hinter uns liegen. Dann 

müffen wir uns immer wieder deffen erinnern, was der Jude an 

Verbrechen auf fih geladen hat. Wir müffen uns erinnern, wie der 

Jude gearbeitet hat. Mit welcher Skrupellofigkeit, mit weldjer Nieder- 

tracht er Millionen von Menfchen verbluten und verhungern ließ. 

„Alle Dölker aber, die Jahwe, Dein Gott, Dir preisgibt, follft 

Du vertilgen, ohne mitleidig auf fie zu blicken!” 

Das ift der biblifche Befehl, nad) dem der Jude immer gehandelt 

hat und den er auth in diefem Ariege wieder befolgt. Alles, was fid 

feinen Weltherrfchaftsbeftrebungen entgegenftelit, foll mitleidslos ver- 

nichtet werden. 

Der Stürmer beginnt in feiner kommenden Ausgabe mit der 

neuen Attikelteihe 

25 Jahre jüdifcher Krieg 
Don Walter Rathenau bis ore Belifha 

In diefer Artikelreihe gibt der Stürmer feinen Lefern tiefen Ein- 

bli in das unheilvolle Wirken Judas vom Beginn des Weltkrieges 

bis in die heutige jeit. Wir fehen den Juden als Ariegsgewinnler, 

Wuderer und Schieber, als Dölkerverhetier, als Ariegsdienftuerweigerer, 

Aulturvernichter und Mörder! Wir fehen den Juden, fo wie er ift! 

Deutfche Frauen und Männer! Jeutſche Jugend! 

Left die neue Artikelreihe des Stürmers! Dann werdet Jhr vieles 

verftehen, was kuch bisher nod ein Rätfel war. Dann werdet Ihr 

den Juden erkennen als den Erbfeind der Menfchheit. 

Die Schriftleitung des Stürmers. 

Aus dem Anhalt unſerer Arkikelfolge 
Der geheime Enticheidungstag 
Nathenaus Anfitieg / Tie Kriegsgeſellſchaften 

Sp wurde gejchoben! 
Die jüdische Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft/ Duden 

verdienten Millionen 

Alljuda in Noten 
Juden in Fraukreich nud England / Gründung eines 

Audenregimentes / Sonderbare Soldaten 

Erbarmungsloſer Wirtſchaftskrieg 
Vernichtung Des Mittelitandes / Jüdiſche Finauzgenies 

und ihre genialen Betrügereien 

Die Blutſauger 
Eo arbeiteten Die Kriegsgeiellihniten / Notſchrei aus 

dem Volte / Wie Vieh⸗ und Getreidejuden hauiten 

Der jüdiſche Soldat im jüdiſchen Kriege 
Jüdiſche „Heldentaten“ / Lügen über Lügen / Pas 

Judenarchiv 

Enticheidende Stunde 
Franzöſiſche Soldaten meutern / Streits in Deutſchland 

Berjaitfes! / Juda Hat geſiegt 

Vom Juden verjklant! 
Großbritannien und Das Judentum / Berſeuchter Apel 

Der Marſchall Ajudas 

Ihnen ging es auf! 
Verbrechen ohne Ende / Sonderſtellung Der Juden 

Eine aufſchlußreiche Strafliite 

Haltet ein, Mörder! 
Wie Die Juden im zarijtiichen NRuklann hauſten 

Quyen um Nasputin / Auf der Schlahtbant 

Rathenau ohne Maske 
Waa ein deutſches Mädchen erichte / Der ftilfe Arieg 

Jüdiſches Nänfejpiel 

Der Krieg geht weiter 
Jüdiſche Anwälte nnd Die Unterwelt / Entartete Kunſt 

Syſtematiſcher Bölfermord 

u f w, 
— 

Ohne Löfung der Judenfrage keine Exlöfung der Menfchheit 



ön Amiterdam 
Was ein deuticher Soldat mit Zuden erlebte 

Lieber Stürmer! 

SH Ihreibe Dir aus Amiterdam. Obwohl wir iwere, 
aber auch ereignisreiche Tage hinter uns haben, muß ic 
Dir jogleich berichten. Jn Amſterdam geht e3 mir näm- 
lich ähnlich wie in Polen. Ueberall fehe ich Juden und ich 
weiß mur wirklich nicht, ob wir die Juden verfolgen oder 
die Juden nits, 
36 habe Vergleiche angelteftt, wa die Juden nun 

fchreeflicher wirfen, drüben in Polen oder hier. Wenn aud) 
das Judentum wohl taum fonft noch jo zahlreich zu finden 
ijt mie in Polen, fo ift doch der Eindrud in Amfterdam 
ein ungehenerer. Su Polen war auch der Nichtjude dredfig 
und ſchlampig. In Holland aber, bei der fprichtwörtfichen 
Sauberteit des Holländers, fällt das Judentum im Innern 
Amjterdams doppelt auf. Der Gegenjag der holländi- 
fchen Reinlichkeit zum jüdischen Dred ift unbefchreiblich ! 

Aber ich muß Dir zuerft erzählen, fieber Stürmer, auf 
welche Art ich gleich Fühlung mit den Amfterdamer Juden 
befam. Das war fo: 

Sp machen Sie ihre Gelchäfte! 
Mein erjter Ausgang führte mich in die Calver 

Straat, eine lange, fehöne, verhältnismäßig enge, aber 
außerordentlich qute Geichäftsftraße Amfterdams, ähnlich 
wie die Hohe-Straße in Köln. Ach betrachtete mir bie 
Geichäfte, die Waren und die Preiſe, als ich plößlid von 
einen Manne in gebrochenem Deutſch angeiprochen wurde. 
Sch hörte aus feinen Worten fo viel heraus, daß er eine 
goldene Uhr billig zu verkaufen habe. Ich Habe noh nie 
auf der Straße einen derartigen Handel abgeichlofjen und 
Hatte felbftverftändfich nicht die Abficht, darauf einzugehen. 
Aber anfcheinend hat der Mann mein Zögern falf aus- 
gelegt. Er bearbeitete mich weiterhin, die Uhr zu erwerben 
und fagte: 

„Ur ferr billig, merde auf Schiff unterfucdt und Uhr 
darf auf Schiff nicht gefunden werden,” 

Sch merkte nun, daß die Uhr gejtohlen war unb ber 
Dieb fie raf an den Mann bringen wollte. Nun wurde 
ih) neugierig und ſah mir diefen verhältnismäßig gut 
deutſch ſprechenden Menjchen näher an. Was foll ih Dir 
fagen: der Jude ſchaute ihm auz dem Geſicht!! 
Nun wurde e3 interefjant und ich ging zum Schein auf 
fein Anerbieten ein, erflärte ihm aber, daß ich an einer 
Taſchenuhr fein Intereſſe Habe. Daraufhin zog ex fofort 
eine goldene Armbanduhr heraus, bat mich inftändig, fein 
Aufſehen zu machen und verjicherte mir, daß diefe Uhr 
ebenfalls jehr billig fei. Er wolfe dafür nur 60 Gulden. 
Als ich ihn aber darauf hinwies, daß ich als Soldat nicht 
fo viel Geld und befonders feine Gulden Habe, qing er 
nah und nach mit dem Preis zurück, bis er endlich nur 
7 Gulden nannte. Mein weiteres Zögern legte er als 
Mißtranen aus und fob mir die Uhr in die Tajche mit 
den Morten, ich folle fie jetbft auf ihren Wert Hin prüfen. 
Sch muß nochmals fagen, daß es der Jube in auher- 
ordentlich geſchickter Weife vertand, den Aengſtlichen zu 

fpiefen, der hier einen großen Wert für einen fächerlichen 

Preis aus Notlage verichleudern müſſe. 

Der große Schwindel 
Dum Glück fab ich gerade an der nächiten Strahenede 

einen Poliziiten. (Hier fagt man Bobby dazu.) Dieſem 
erklärte ich Schnell den Aufammenhang und erſuchte ihn, 

den Dieb feftzimehmen. Da flüchtete der Jude. Ich wollte 
hinter ihm her, aber der Schukmann lachte über das ganje 
Geſicht, jodah ich im Augenblick nicht wußte, ſollte id 

mehr über das fonderbare Verhalten des Schutzmannes, 

oder über die Flucht des Uhrendiebes überraicht jein. Die 

Aufklärung, die mir der Schumann gab, war freilich eine 

ſehr interejlante. Die Uhren waren nämlich gar niht ge- 

ftohlen! Sie waren wertloſes Zeug und gin- 

gen faum einen Tag richtig. Selbſtverſtändlich 
war das „Bold“ auch nur äußerer Glanz. Ich fonnte mich 

an der in meiner Tafche befindfichen Uhr überzeugen, dab 

das Feug nur billiger Schund war. 

Ich hörte nun, daß die Juden diefen Trid bei jeden 

Fremden anwenden und eine ganze Organijation unterz 

halten, die jeden Fremden fofort feftitelft und ihn auf dieſe 

Weiſe hineinzulegen ſucht. Echt jüdiſch alfo: Der Jude 

gibt ſich lieber als Dieb ans, um nur ja ben 

Anſchein zu erwecken, alsob man tatfählid 

cin teueres Stüd erwerben könne. Sc Habe 

mir fagen laſſen, daß auf diefe Weiſe jhon Taufende vor 

Fremden, die nah Amfterdam famen, hereingelegt wurden. 

Geh den Stürmer 

von Sand zu Hand! 

Auden überall! 
Nach dieſem praftiichen Beiſpiel jüdiſcher Gaunerei in 

Amſterdam habe ich mich weiter intereſſiert, wie es in 

Amſterdam ausſieht. 
Amſterdam hat 300 000 Juden! Die Zahl iſt To 

erdrücdend hoch, daß es dort auch ein Juden-Proletariat 

md jüdiſche Arbeiter gibt, fo wie in Polen. Freilich, 
irgendwie haben auch dieje Juden eine Nebenarbeit, näm- 
tih ihre „Eleinen Geſchäftche“. 

In Amfterdam gibt es noch ein richtiges Ghetto 

mitten zwiſchen Wafferfanälen, die ſich durch die Altitadt 

ziehen und Grachten genannt werden. Noch einige Stra- 

ßenzüge entfernt, merft man an dem typiſch jüdischen Ge⸗ 

ruch, daß man ſich dem Judenviertel nähert. Und was 

ſieht man hier alles! 
Geftifulierende Juden im Kaftan und mit Haarlocken 

an den Schläfen! Jüdiſche Weiber und Judenſprößlinge 

find auf den engen Straßen verfammelt und maden ent- 

weder gerade einen neuen Betrug am Goi aus oder be- 

trügen fich gegenfeitig. Bei der Maſſe der hier anſäſſigen 

Suden fann nämlich der Jude auf das gegenſeitige Mus- 

plündern innerhalb ſeiner eigenen Raſſe nicht mehr ver— 

zichten. 
Ich ſah auch neben allerlei Kleidungsſtücken, die in der 

Hauptſache ge- und verhandelt werden, Uniformen aller 

Länder, aller Gattungen, aller Dienftgrade. Die Uniform 
eines bayerifchen Poftlers aus der Zeit des Fürften von 

Thurn und Taris fann dort genau fo gefauft werden, wie 

die Uniform eines englifchen Generals von heute, die aller- 

dings jest nicht mehr viel Kurswert hat. 

Mit Grauen betrachtete ih aber auh die vielen, twie 

Ameifen umherwimmelnden jüdijchen Kinder, die hier 

rudelweiſe aufiwachjen, ohne Betreuung und frühzeitig dem 

Handel uud dem Gelderwerb zuſtreben. Mus allen 

dDiefen Kindern jprad bereits der Jude, 

Vom Eifennagel bis zur PVetroleumlampe! 

Sch Tam dann auf einen Marktplag. Hier wunderte ih 

mich am meiften und zwar nit nur über den Juden, — — — — — — — — — — — — — — — — 

— — — — — 

ſondern much fiher ben Holhänder. Zo mie hei und auf 

Jahrmärkten, war der gange Platz mit jüdiſchen 

Händlern überfüllt. Wo aber unſere deutichen Meſſe— 

fieranten einen ordentlichen Stand mit Metterdach und 

anfprechenden Auslagen haben, findet ich hier auf dieſem 

Markt im Ghetto Ämſterdams nichts als höchſtens em 

lumpiger, dreckiger und oft zerrifjener, aufgetrennter Roh- 

lenjad, der als Teppich und Unterlage fir die ausge- 

breiteten Waren dient. Aber diefe „Waren! Was wurde 

doch hier angeboten und tatſächlich aud) verfauft! 3d 

beobachtete, und dies ift fein Einzelfall, daß man dort 

vom verrofteten, verbogenen Nagel bis zu einer alten Pe- 

troleumlampe affen Unrat erftehen fann, ber nur über» 

haupt denfbar ift. Eine wirklich neue, im Haushalt oder 

Gewerbe verwendbare Ware findet fich nur felten. Was 

auf dieſem Marft in dev Hauptſache angeboten wird, be- 

findet fidh bei uns höchitens im Ste hrichteimer. 

Deshalb wunderte ich mich, daß dieſe Juden mit dem 

Holländer überhaupt Geſchäfte machen können. Und über 

dem ganzen Platz Tag wiederum ein wildes Lärmen und 

Schreien, furzum es war eine richtige Judenſchule. 

Eine Erinnerung an früher 

Von meinem erſten Spaziergang durch das Ghetto 

Amſterdams hatte ich nun aber genug. Ich ging wieder 

zurück in die Stadt mit ihrem eleganten, großſtädtiſchen 

Gepräge, ſah aber auch hier, daß die Firmennamen alle 

jo heißen, wie wir fie bei uns einmal kannten. Affe die 

Kohns, Lewis, Hirſchmanns und Samuels waren dort 

wieder zu finden und ich als Deutſcher und durch Did) 

Aufgeflärter wußte natürlich: Hier ift fein holländiſches, 

ſondern ein jüdiſches Geſchäft. 

Das Ghetto Aniſterdams ift die Wiege des holländiſchen 

Judentums. Auf den Märkten wurden die erften Erfah- 

rungen im Betrug am Goi gemacht. Mit dem erzielten 

Rebbach konnte der Jude dann ein Geſchäft, zunächſt in den 

Außenbezirken und nah mehrmaligen Pleiten in den 

teueren Gegenden eröffnen. 

Ron meinen weiteren Eindrüden ein andermal mehr! 

Ich werde Dir dann vor alfen Dingen berichten, wa å die 

Holländer zu den Juden fagen. Gie fonnten ja 

mun auch am eigenen Leib fpüren, daß der Jude fie ins 

Ungfüd führte. 

Heil Hitler! Wilhelmi 

Ein Blick ins Ghetto 
Hier haufen die Juden 

Hünmer-Achin 

Jude und Vaterland 
Die Jüdin Roja Lugemburg ſchrieb in einem Brief aus Krakau vom 10. Auguſt 1915 an Luiſe Kautitn: 

Beim Himmel! Zehn Baterländer gebe ich 

für eine wanzenloje Exiſtenz! 



Fudentum iſt Verbrechertum 
Kurznachrichten 

Unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen hatte fih die d4jährige 
übin Margarethe Sara Frommer zwei Stellungen erſchlichen. 
ei dan einen Mrbeitgeber batte fte Über 9000 NM., bei dem 

anderen 12000 MW, unterlagen, Die Berliner Straftanimer 
war ber Ueberzeugung, bah bei ber zehnmal verbeitraiten Jübin 
Frommer ein verbvecheriicher Hang vorliegt, ber fie aue unters 
beſſerüchen und neläbrlichen Sewohnhbeitöverbrederin 
ftempelt, Das Urteil lautete auf 4 Sabre Zuchthaus, 10000 MM, 
Gelbſtraſe und Sicherungsperwabrung, 

+ 

Der Qube Paraet Fleſch aus Reudamm hatte fidh an minder⸗ 
jährigen Minderu unjittiih vergangen und mit einem geiſtig 
minderwertigen Wähchen Mallenichande getrieben, Er wurde au 
4 Nahven Auchehans verurteilt. Da es fih bei bem Juben Selh 
um oa Gevöohnheitsverbreches gejährlichitev Art han- 
belt und feine Neigung au ben Scheuhlichleiten ſich nah bem 
Verlalien des Buchthaufes eher ſteigern als vermindern fam, 
wurde die Siherunggyerwahrung angeordnet, 

* 

Der 25 Jahre alte Jude Wilhelm Vlah aus Aufſig wurhbe 
wenen Mallenichande verhaftet, Gleichzeitig wurbe ber Sube 
Hermanu Altſchul aus Auffin, der erheblich vorbeftraft und als 
emeingeſährlſcher Trlebverbiicher aufgetreten ift, Im polizeiliche 
orbeugungäbajt genommen. 

Am 27, September v, M tam ber Ojährine Jube Noadim 
zn Hirſch aus Verlin zu einem Generalbiveftor mit einem 

rief, in bem eine Frau Sleinert ala ?ljährige ehemalige Bere 
fäuferin um ein Darlehen von 5 MM. kerſuchte, Es war ein 
ge! inierter Trid hes Juhen, muv eine beicheidbene Summe N 
py Er ern unb an ben Edelmut her genen au appellieren. 

* aber herein, hemi ber Seneralbireftou erfundigte fidh. Als ber 
eneraldiveltar bem Juden Hiridh evllävte, er wide ihm bie 

5 MM, Ihenten, wenn bie Angaben wahy feien, Im anderen 
Falle aber bie Polizei verftändigen, flüchtete bev Jube in einem 
unbemacten Angenblid unter Atrüclajfung feiner Papiere. Das 

Sonbergericht I au Berlin veriwteilte Nud Dirih unter Einbe— 

zlehung einer früheren Gefängntöftvafe au 8 Jahren Zuchthaus. 
* 

Wegen Raſſenfchande wurden verurteilt 

An Dresden her Mhrige Jude Gally Narohs zu 3 Jahren 
Buhthaus, in Döſſeldorf der KGiährige Jude Leo Jörgel Merion 

— —— 

Der Jude Louiſs Lewiſon hat ein Buch geſchrieben, das 
den Titel „Israel führt und im Verlag von Boni and 
Liveright in Neuyort erſchienen ift. Der Jude ſchreibt 
darin auf Seite 107: 

„Sollen wir Juden aufhören, zu fühlen, zu handeln 

und zu fein jo wie wir immer geweſen jind, mie wir immer 
gefühlt und gehandelt haben? Die Antwort ijt folgende; 
Ahr ſollt auf nichts verzichten, was ihr bereits befibt, 
Nur auf eure Zucht, euch an die Gaſtvölker, 
unter Denen ihr lebt, angugleiden gu afji- 
milierem, follt ihr verzichten.“ 

Seite 248 jagt der Jude Qonis Lewiſon: 

Feder Fude, der jein Judentum vermindert oder ver- 
rät dadurch, daß er jih mit Dem Wolfe vermilcht, unter 
dem er lebt, verrät nicht nuy fein eigenes Volt, ſondern 
alle Völker.“ 

Schultern der anderen 
Ein jüdiiches Selbitgeitändnid__ _ 

sm Nachdenken 

aus dem Reich 

aus Hamburg zu 2 Jahren Gefängnis und in Wien ber Jude 

Deinrih Närnel Streitus zu 1 Jahr Zuchthaus, 
+ 

In hem Ledberkäſtchen eines Gebetëriemenå wollte ber aus 

Voten ftammende Nude Abraham Leib Melzer Jiwelen ins Ass 

fand fehmuaneln. Das Lanbgericht Wien beſträfte Ihn mit ſechs 

Monaten Gefängnis, $ 

Der 37 Nahre alte Qube Julius Naval Grünbaum wurde 
wegen fortneiohter Mallenihande au 8 Jahren Zuchthaus vers 

urteilt, Auh Grünbanm war jchon friiher in ein Verfahren 
wegen Mallenichanbe verwickelt, 

* 

Megen falher Anſchuldigung wurde ber 76jährige Nube 
Matthias Joraei Meyerſtein aus Sangerhaufen zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt, 

* 

Das Wiener Landgericht beitrafte ben Nuben David Israel 

liher au 1 Nahe Aucbthaus, weil er 55000 Mart in einem 

ankiehliehfab aufbewahrt und der Wirtichaft entzogen Hatte, 
s 

Am Auftrag her fehmeiger Mübdin Luiſe Bloch Hatte ber 

Schaliner einer auëlänbdiihen Schtafwagennelellichaft umfangreiche 

Deviienichlebungen Te mehrere in Deutichlanb lebende Juden 

boraenommen. Der Schaffner erhielt 4 Jahre Auchthaus, bie 

(übliche Auftraggeberin 2 Jahre G Monate Zuchthaus und 

17000 NM. Sellitrate, 
* 

An Berlin wurde her internationale Wahfälicher Jud Fawjel 
Gierhanowiefi zu 3 Nabren Gefängnis verurteilt, Eiehanowiedi, 
der im Warjichauer Öhetto geboren ijt, hatte ftv ſich ſelbſt aud 
einen A gefalſcht auf ben Namen Matan Stein aus Santiago 
de Chile, 

+ 

Der jet Mjährige Juhe Hans Jsrael Bornheim aus Barmen 
ging mit I Shabren nad Arantweih und von ba nat Belglen, 

Bon dort job man ihn nadh Deutſchlagud ab. Bald bavanf 
eriebien er in Holland, wo er ebenfalls hinansgemorfen mwurbe, 

Inzwiſchen way ber Releg ausnebrorhen, Wiee Unsnutzung bev 

Derdunfelung brach Qud Bo,nheim in einen Ehlinger Hofgut ein 
und beftahl zwei Arbeiter um ihre Erſparniſſe von 220 MWM, 

— 

Muf Seite 202 ſagt ber Juhe: 

„In der ganzen Welt leben wir auf Den 

Schultern Der anderen ,..,, Aulturell und 

wirtihaftlih bauen wir auf Den Grundes 
werten auf, Die andere geihaffen haben,“ 

Seite 223—224; 

„Wir find immer die Nebellen, die Zerſtörer 
ul der Suche nad einer abitraften Gerechtigkeft. Wir 
find immer Die erbittertiten Feinde der Deir 
ligfeit des Staates .„,. Mit unferem Eharatter, 
mit unferen fortdmiernden Fähigkeiten heherrſchen wir Die 
Kultur des Weitens, Wir mollen Juden bleiben. 
Als Inden beherrihen und befiben wir Die 
Kultur des Weitens.“ 

Mit dreilter Offenheit betätigt dev Jude Lewiſon felber, 
dah die Ruden den Weiten, nämlich England und Frant 
veich, beherrſchen. -DE.D.E 

Volk der Heimatlosen 

Juden leben auf der ganzen Welt, In Deutschland 

gibt es Juden genau so, wie in den Vereinigten 

Staaten, In England genau so wie in Japan! In Afrika 

ebenso wie in Australien! Juden leben auf dem gan- 

zen Erdball verstreut, Nirgends aber bilden sie ein 

Volk, eine Gemeinschaft. Auch in Palästina nicht! 

Nein! Die Juden sind überall und haben doch keine 

Heimat. Sie sind und bleiben immer 'nur Fremdlinge 

in fremden Ländern. — 

Wir fragen uns: 

Wie kommt es, dah die Juden über die ganze 
Welt verstreut sind! Wie kommt es, dah sie ewig 
heimatlos bleiben? 

Hängt das nicht mit dem Fluche zusammen, den 
Gott einst über die Juden ausgesprochen hat? 

Oder haben die Juden nicht die Befähigung, einen 
eigenen Staat zu gründen? Können sie nur von der 

Ausbeutung anderer leben! Würden sie in einem 

eigenen Staate nur sich gegenseitig selbst zerfleischen? 
Ist also das Judentum nichts anderes, als eine 

Geihel der Menschheit? E. H, 

Der Stürmer klärt dich auf!) 

Dann verfibte er noch einige nächtliche Einbrüche. Plöpfich der 

tam Bornheim „Deinmoeh nadh Baläitina”, MNadbem thm ben 
Grenzübertritt nad) Jugoſlawien milglitt war, gelang es ihm, 

den Brenner zu überjchreiten. Mit Unterftüpung fübtidjer store 

tees fam er bis nah Bentimiglin. Gier wurde er von den 

Stalienern ergriffen und mad Deutſchland abgejchoben. AM 
tuttgart wurde num Jud Bornheim vom &ondergericht Zu 

8 Jahren Zuchthaus verurteilt, 

Italienifcher Humor 

Ricerche storiche 

Seusa Mual ara abranl sery 

Nan ciada: mer nel bagna! 

(Aus der italienifchen fatiriiben Wochenſchrift «420%, Florenz, 3. Deemter 1989.) 

Gerchichtsforichung 

Entſchuldige die Frage: Der franzöſiſche Nebplutionär 

Mavat war doh Fude,“ 
„Ab alaube nicht, Gr ftarb im Babe,“ 

Nechtsberatung des Stürmers in Wien 
Die AJweigitelle des Stürmers für Die Ditmarf bes 

findet fih in Wien I, Trattnerhof 2, Infere Ber 

sieher erhalten Dort jeweils Diendtagn und freitag 

zwiſchen 15 und 16 Uhr Boitenlofe Rechtsberatung. 

Neuaullage jocben erichienen 

De, Mudolf Nummer 

EIN WERKZEUG DER JUDEN 

Diefes im Stilmmerverlag exichlenene 
Buch erhellt Schlagartiq das geheimnis: 
volle Dunkel um den „allgewaltigen 
Bauern am ruſſiſchen Barenhofe.* 
In Leinen gebunden mit 7 Bildern NM, 3.00 

Beltellzettel 
Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2. Poft- 

iah 892, evbitte 

nn. Sr De, Kummer, Raſputin 
Ein Werkzeug der Auden — 

Bitte audfchneiben — — 

zuzüglich Porto — gegen Nachnahme — Betrag in 

Briefmarfen anbei — wird auch auf Poſtſcheckkonto 

Nürnberg Ne, 62 überwiefen, 

Name: .. 

Ba m nie a 

Unihriit: . a a RE 

Erhältlich in jeder Wuchhanblung 



BEE SP FREE 

Auf dem Felde der Ehre starb den Soldatentod unser 
Berliner Mitarbeiter: 

Erwin Bürger 

Bei den Kämpfen in Norwegen muhte er am 27. April 1940 im 

29. Lebensjahr tür Führer Volk und Vaterland sein Leben lassen. 

Er starb, wie 

Gefreiter 

er lebte: Ein aufrechter, deutscher Mann, immer 

bereit, sich für die gute Sache einzuseken. 

Betriebsführung und Gefolgschaft werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewähren. 

Der Stürmer 

Erhöhler Bluldruck 
u. etwalge and. Begleiterscheinungen 
der Arterienverkalkung, wie Benom. 
menheit, Kopfdruck, 
Atemnot u. a., sollten Sie (hören Sie aufi" 
Ihren Arzt!) nicht zu sehr beunruhigen, |\ toe 
denn es gibt Ja elnsogut.Mittelgegen |" 
Arterienverkalkung: Aortiren-Tableiten "3 | 
(a. Kräutern u.biochem. Salz.). Lesensie "Ne herausnehmbare physische Grol 
die aufklörend. illustr.Schrift:,‚DieAder- karte; die Reichsautobahnen; reichhal 

verkalkung m. Ihr. Begleiterscheinung. 

Schwindel, Horz- u. 

m.viel. Dankschreiben, dieSiekosten- 
los u.unverbindl. erhalten v. der Firma 
Robert Kühn, B erlin-Kauisdort 44; 

Soeben erschien: 
& KLASINGS beliebter 

Großer Voiksatlas 
Das Jubiläumswerk des Verlages zu seinem 
100 jährigen Bestehen. Erweiterte Ausgabe 

Grenzen, i 
haftskarten und physischen Karten 
az T. Achtlarbendruek ! Der Atlas bie 
.: Die ganze Welt aul 128 Kartenseiten; 

VELHAGEN 

© den neuesten 

a Vest, lebendige Statistik; Namensverzeich- 

nis mit über 90000 Namen, 
In Monatsr, v. 3 KM an zahlbar, 1. Rate bei 
Lieterung, Erfüllungsort Leipzig, Iaeterung 

dureh Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 117 Re 

mit vielen 

Prets 18 RM, 

udnitzer Straße 1-7 

Dieſes eine Wert 
erſetzt eine ganze Bibliothek von Hand: und Nahe 
ſchlagebüchern. Es ift Freund, Borater und Helfer 
in allen Fragen des beruflichen und praftiichen 
Lebens und ift unentbehrlich aud) für Eie. Bes 
ftellen fie ſich fof 

Johnson /Wn$ willit du wijfen? 
Volfftändiger Natgeber für Sefchäft und Haus 
mit gemeinderftändlichen Belchrungen und werts 
vollen Ratſchlägen aus der Wirtjchaftss u. Redt- 
funde., Lex.-Form. aft 1000 Zeiten 

urt 

In Kunſtleder 

Zu beziehen durch die Firma: 

National-Berlag „Weſtfalia“ und Verſandbuchhandlung, H. A, Rumpf, Dorte 

mund 5, Schliehfah T10. Monatsrate Ak. 3.—. 

12. "RM. 

Erfüllungsort Dortmund, 

Ein fettfreies\Vafch= 
mittelmitfettlöfens 

der Wirkung - das 
ift iMi! Die Gerufs- 

mwäfche kann noch 

fo verfchmiert, ver= 

ölt, verkruftet fein, 

imi löft alles, reinigt 

gründlich und fpart 

Seifenkärtchen! 
375 dmo 

Das hausärztliche 
Volksbuch vonWeltruf 

Nene dritte Million-Ausgabe 
to (3 Sprachen erschienen 

Dr. med. Anna Fischer-Diickelmann:; 
‚DieFrau aisHausärztin’ 
mit über 600 Bildern, Kunsttafeln 
und Modellen. Die Krankheiten sind 
in alphabrtischer Reihenfolge mit ge- 
nauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges aus dem Inhalts Verband- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Gyınnastik, intime Fragen des lihelebens, 
Schwangerschaft. Geburt und Wochenbett. 

Barpr, 20 RM, in Raten Preis 22 RM. von 
2RM monatl, an zahlbar. 1, Rate hei Lte. 
Brfüllungsort Leipzig. Lieferung durch 

Buch band! ung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch. u. Verlagshaus „Zur Engels 
burg", Leipzig C 1/7. Reudnitzer Str. 1-7 

2 

Sie fragen — 
der „Taschen-Brockhaus zum Zeitgeschehen“ 
antwortet: Wie ermittelt en Klurzeuz seinen 

Standort? Werkann Familien Unterstützung 
beantragen? Welche engl. Stützpunkte gibt 
es im Mittelmeer ? Neuersiheinung im. vielen 
Abb , Kuropakarte 40x0] em. Preis 3,60 RM 
zuzügl, Versandkosten. Iaelerg, unt. Nachn, 
durch Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 1/7 Reudnitzer Straße 1—7. 

Praxis. Selbstbe- 

Tä = 

älowierung handig. Auskunft. 
Cussler C, Berlin $.0. 16, Köpenickersir. 121 a 

entfernt, 28 jähr. 

der berühmte Große 

Neueste 
Grenzen 
128 Karla 
2.1.1 m lang 
Onisregistar 
100000 Nam 
Leinen 13.50 
trwelterte 
Ausonda 18,- 
A Niemgeian, 
uchn. 1.519. N 
Suchnaniig. 

Tiltshg 

Unfterbliche 
Front 

Jetzt neu! 
Dritte Kassettes 

Wir tragen das Leben 
Preis RM. 19.75 

Goote, Wir tragen das 
Leben / Ettighoffer, 
Tannenberg / Volek, 
Die Wölfe / Laar, Der 
große Marsch / Kampf 

in der Wüste, 

Ferner erachienena 
Erste Kassette: 

ich hatt’ einen 
Kameraden 

Preis RM. 17.75 

Ettighoffer Line Armee 
meutert / Nacht über 
Sibirien } Gespenster 
am Toten Mann / Ver» 
dun, Das große Ge- 
richt / v. Langsdorff, 
U-Boote am Feind. 

Zweite Kassette: 

Gestritten »- Gelitten 
Preis RM. 18.65 

Ettighoffer, Storm 
1913 /Von der Teufels- 
insel zumLeben/Laar, 
Der Kampf um die 
Dardanellen / Thor 
Goote, Wir fahrenden 
Tod / v. Salomon, Die 

Geächteten. 
Jeu. Kassetteerhält.\_ 
geg. monall, Ruten 
v. 2 RM. alle 3Kass. 
gegen eine monall. 
Gesamtrate v. & RM. 
1. Rate b. Liejerung. 
Erf.-Ort Dortmund. 

National - Verlag 
Westfalia 

H. A. Rumpi, Ver- 
sandbuchhandiung 

Dortmund 5, 

tntwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

* Geringe 
Kosten, 
Prospekt 

frei. 
h. 

E. Conert, 
Hamburg 21N. 

‚Raucher 
werdet in wenig. Tagen 

Nichtraucher | % 
durch 

TABAKEX 
28 Seit,-Heft kostenlos 
LABORA-Berlin SW 29 D 7 

E 

A Gratis Katalog, B 
J 64 Seiten, Insges. 

9 Instrumente orlgl- 

1 nalfarbig. Bis zu 10 
Monatgraten 

J LINDBERG 
H GröStesHchner-Ver- p 

sandhaus Deutschl, 

MUNCHEN } 
J Kaufingerstraße 10 $ 

N berti Muf fi I 
elchte Beseltipung 

"Br, fd.Medäill 

Tabakgyifte 
schädigen Sie. Tabak- 
teind entwöhnt schnell. 
Garantie für Unschäd- 
lichkeit und interessante 
Schrift frei. Broedling, 

Berlin W8 D. St. 
Leipziger Straße 103. 

| Arbeit undVerdiens! 
Tona imma aman 

Nebenbei 
etwas Alnzu verdie- 
nes ats Sammalbe- 
steller ndor Vertei- 
ler auch Frauen 
sebreiben sofort 

an 

Schließfach 710. Drogahi Göttingen y, p 

"| p. Nachn. rreisl. grat, 

|Z 14 

versch. echte 
Rriefmar- 

ag Ken, wobei 
uy Kamerun, 

Albanienu.a. 
į Länder für 4 

“= 4,50 u. Porto 

Markenhaus 

Alfred Kurth. 
Colditz Nr. 20 i, Sa. 

Gasrevol- 
ver 6 mm 
Aussch. vorne 
6 sch, . 4.30, 
8 sch. . 1.20, 
Lutigewehre, Pistolen 

gg |Teschings. Versand per 
J Nachnahme, Umtausch 

A lan Pers. über 18 Jahren. 

fh |Waffen-Versand - Haus 

Waftanstadt SUHL /V 121 

LE 

RR € 

BR) 
Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt Jede Frau! 
Auch Sie wollen steis 
hübsch aussehen. Be- 
nütz, Sie uns, Kräusel- 
essenz, Dauerhafte 
Locken In duftigerFülle 
und allerliebste Wellen 
werden Sie entzücken, 
Dieses erprobte und 
stets begehrte Fabrikat 
schont Ihr Haar. 
2 Flaschen für Sle u. 
Ihre Freundin, belde 
zusammen nur M 1,85 
oder 1 große Vorrals- 
flasche M 2.50. Porto 

40 Pfennig extra. 
Fischer & Schmidt 

‚ Dresden-A. 1 

4 

-durdi meine feit vielen 

Marschallstraße 27 

Herren- 

Armbanduhren 
Chrom, schöne Austührg. 
sehr gut. Werk, auf 7 u. 10 
Steine laut, Leuchtz. Pr. 
RM 20,-, 22.-, 24.- 25.-. 
Nachnvers. Uhrenh.Ringl. 
Ottenschlag, Niederdonau 

Hess-Harmonikas] 

:dunjyezyj04 

21 Tasten ë Bässe 2O.-an 
25 n 33- 
4 „ 80 . 88-. 
4 120 n 120. n 

Bunter Katalog umsonst 
Atle Musikinstrumente so 

preiswert in großer Auswahll 

E Ale Musik von 

ESS Nacht. 

| Klingenthal-3a, 83 

irisur 
für Damen, erren 

und Rinder. 
ohne Brennschere 

Jahren erprobtefjaat- 
kräufeleffenz. Die£ok- 
ken find haltbar auh 
bei ſeuchtem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfchonend fowie 
garantiert unſchädlich. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Tladıbeftellung. 
Derfand d. Hachnahme. 

Flaſche Mk. 1.50, 
Doppelflafdje Mk. 2.59 

und Porto. 
Monate reichend 

frau G. Diessle 
Aarlsruhe a. Rh. F se 

"Bequeme Zahlungsweise. A| 
KostentoseAuskunftdürch: 

BERGER & CO. 
MASCHINENFABRIK 

Bergisch Cladhach: Kon 

| |DarmstadtK72Herdw. 91 F | 

Briefmarken 

2200 versch. Europa 20.- 
3300 versch. Europa 40.- 
1000 versch. Übersee 20.- 
Preisi. gratis K.W. Lampe! 
Dresden 1, Pragerstr. 10 

Das brauchbare 
Nürnberg. Glas 
t Dienst, Spor 
u, Relse 4.3- 
Rücksdg. west, 

Desgi. Feldstechar nur M. 4.- 
A.Höfling, Fürth/8. F146; 6 

Stottern “+ 
n. a. nerv. Hemmungen 
uur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

EP, 
Alle 4i strömente 

į in bekannter Güte 

EDMUND PAULUS 
Markneukirchen 19 

nikas 
aller AN- 

Haarausfall, Schuppen 
Wirksame Bekämpfung. 

Ausk.kostenl. Ch. Schwarz Bekannt. guk u, preiswert. 
« Gänftige Teilzahlg 

Katalog frei. _ 

aus Berlin th 
Katalog D. St. oral. — 
Oas Harmoniya- Haus kin m 

sold, Berlin $ bes. , 
Charlottenhurg 4 Nu Harmónikas 4 | 

Orri $ i 
u.dochsobillig 

m. 22 mechan. Spielfigur 
Jede Spielfigur kann 

schießen. Preis RM. 8 50 
Nachn. frei Haus. Ga- 
rantie: Geld zurück bei 
Rücks. innerhalb 8 Tagen 

Meto-Gesellschaft 
Kind & Söhne 

Rodenkirchen/Rhein Nr 50 

Klingenthal 328 
Niedrige Preise « Garantie 
sehe Hauptkatalog 
Zusendung umsonst 

Magen- Darm- 1. 
Leherkranke ! 

Nith? verzagen 

Es gibt eim einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Vieie von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schat- 
lenstroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 
Laboratorium Lorch, 

Fahnen -Eckert 
Nürnberq, Maxplatz 26 

Bezieht Euch 

beim Einkaut 

Lorch 15 (Würrtbg) lauf den Stürmer 

Schon für monatlich 
Beſitzer. Erſüllungs— 3 

von Schrift, Druck und 

ERNST REH Nürnberg-A 
Kalserstraße 33 

versuchen Ste die bewährten 
St.- Martin - Dragees. Meist in 
kurzer Zeit merkliche Gewichts- 
zunahme, vollere Körperformen, 
frisches Aussehen; stärken Ar- 
beitsiust, Blut und Nerven. Auch 

: AR fürKindervölligunschädlich. 
Packg. 2.50 M., Kur (3tach) 6.50 M. Prospekt gratis! 
Willi Neumann, Berlin N 65/60 Maiplaquetstr. 24 

Kunststücke 
mit Karten, Scherz Aufgaben, Zahlenwun- 

Priester und Frauen 
Abla, Mikbrauch geiftliher Gewalt, ſkrupelloſe Macht- 
kämpfe, rückfichtsioje Cebensgier: das war die Welt de 
untergebenden Nenaifjance- Ein großangelegtes Sitten: 
bild aus diejer Zeit Dieten die Romane Yudw. Buna’s 
Nacht über lorenz, Monna Beatrice, Backenberg, Wild: 
Berzog, Wolf in Purpur, Der Goldſchmied von Segovia, 
Delgi, Granada in lammen, Die Albigenferin, Die 
Verſchwörung der Pazzi. 10 Bücher für Renner 28.30 RN. 

RM. werden Sie glücklicher 
ort: Halle / S. 

ſucht. Ihre Beſtellung verſchieben, heißt fih felber um 
einen Genuß bringen. Vinke X Co, Buchh. Halle / S. Wo 

Photokop 

der. Rechenkunststücke, Streichholzaufga- 
ben, Scherzfragen und Wortspiele, leichte 
Salonmagie können Sie leicht beherrschen 
lernen durch d, fröhliche Unterhaltungsbuch 

„Zauber im Gesellschallskreise"s sr 3.45RM 
einschl, Versandgeh, Lieferang ab lager 
durch Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C7 Itendnitzer Straße 1-7, 

Herzklopfen 
Atemnot, Shwindelanfälle, Arterien» 
vertaltung, Wafferfucht, Angftgefühl 
fteilt der Arzt feft. Schon vielen hat 
der bemährteToledol-Serzfaft die ger 
wünfchte Befferung und Stärfung des 
Herzens gebracht. Barum anälen Ste 
fih noh damit? Patung 2.10ME.in 
Apotheken. Verlangen Sie fojort die 
koſtenloſe Aufflärungsfchriftvon Dr, 
Rentfhler &Eo. Laupheim ygg Wbg. 

Sdiwerhörigkeit 
ua 

und Ohrensausen 
yeilbar? Ausführliche Auskunft 
umſonſt. Porto beifügen. 

Emil Loest,Duderstadt202a.Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 

Audito” 

Hakenkreuzfahnen 
Coburger Fahnentabrik 
W. Erich Schneider 

Coburg S. 402 

scwle alle unnatüriichen Gesichts-u.Körpernaare 
kann men jetzt durch ein neu erfundenes, wohl- 
riechendes Enthaarungsölrestios und vor allem 
grundtegend beseitigen, da dieses Öl Infolge 
selner Tiefenwirkung in die Haut einsringt und 
die Haarwurzeln abiötet. Auch für empfindliche 

E| Haut unschädlich. Das auf neuen Erkenntnissen 
uufgebaute Charmino-Öl Ist sulfidfrel, und von 
großer Tiefenwirkung Kurpackung 6.46 RM., 
Doppelpackung 7,45 RM. Interessante Bro- 
schüre und viele amtl. bealaubigte Anerkennun- 
ann auch über Dauererfotge sandet kostenlos 

Göntterö Ca. Ahr 3 nain CT, Porttoeh 526 

Oft verboten Corvin stets freigegeben! 

Piaffenspnieyel 
Ungekürzte Oriq.-Augg., Die Geißler 
Orig. Ausg. Aezenprozeffe illuftriert. 
Ein Trappift bricht fein Shweigen. 
Erkenntniſſe aug einem 15 jährigen 
Rlojterleben. Behem, Inquifition und 
Aezengeridit (18. Jahrhundert. Alte 
5 Veinenbände m. 2 50 monatl, obne 

= 
rd. 2505.25 NR, Aufſchl. Err. 
geg. Raten v, nur Ori, Halle 5. 

Werb. gef. Linke & Co., halle/5. 250 

Sofortab Lager liefern wir d,Jubildumsausgabe 

Arterienverfaltung und Heber Blutoruck mit ihren quälenden Beyleite 
erſcheinnngen wie Serzunrube, Schwindelgeſühl, Nervoſität, Dbrens 
fanfen, Sirkulntionsftörungen werden durch Antisklerosin wirkſam 
bekämpft, Sriebältn. a. ein feit vielen Fabren ärztlich verordnetes Bla b 
falzgemifcb und Kreisiaufbormone, Greiſt die Befrbiverden 
von verfebiedenen Nichfungen ber an. Maden auch Cie eine Antie 
sklerosin:Nur! Parting Go Tabletten æ 185 in Apotheken. Intereſſante 
Druckſchrift Boftenlos dureh Medopharm, Münhen 16; M 43 

Werber ge 

” 

FLACHEN VERNICKELT 
VOR ROST GESCHUT ZT. 

NICPLATA 
MERGESTELLT NACH 

DAR 650352 

‚nchifiker 
IT Drtfmatißer 

SNO Keugen 
für Die and von Profefforen n. Xerzten erprobten und anerfannten, 
bedeutenden Hellwerte des guten Mittels für Erfranfungen der 
Zuftwege taliter quälender Huſten, Verichlelmung, Kehlfopfe, Lufte 
röhren«, Hronhialtaiarrb, Aſthina), „Gilphoscalin’. Schleim⸗ 
tötend,answurfförderng, entzundungshemmend, erregunasdämpfend 
und oor allem geweßgfeftigend. vermag „Gilphoscalin” franfen 
und empfindlichen Utmungsorganen bei fung und alt wirffame 
Hilfe au bringen. Meat umfonft hat es fih In kurzer Zeit 
einen fo großen Ruf erworben, — Achten Gie beim Cinfauf auf 
den Namen „Gilphoscalin“ und faufen Gie feine Nachahmungen. 
Padung mli 80 Tabletten „Siiphoscalin” RM.2.57 In allen Alboe 
thefen, wo nicht, dann RofenApothete, München, Verlangen Sie 
von der Ilerstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kostenl. n. unver» 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungse 
schrift S/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

i J Ien i 

Zeichnung. 

Rui: 22638 5 

Schwere Verschleimúng und 

Hustenqualen 
2 F eg’ 

4 D Anzeigen vollkommen beseitigt: 
im „Ih litt an einer fchiveren Verſchleimung der Amungsorgane mit 

bartnärigem Huſten. Der Huften wollte abſolut nicht weichen, Gchließ- 
es f lih machte id einen Verſuch mit den Dr. Boerber Tabletten, Ich war 

Stürm er febr fleptifd nud deshalb um fo frendiger überraſcht, als ich febr 
fihnell eine weſentliche Befferung perfpürte, Ich nahm die Tabletten 
daranfbin nod) furze Reit weiter ein mit dem Erfolg, daß ich jent 
volllonmmen von der Verſchleimung imd dem quälenden Huſten 
befreit bin. Cie können dieſes jederzeit veröffentlichen.” Èo ſchrieb ung 
Fran Hedivig Haus, München, Leonrodſtraße 41, am 15. Jum 1938. 
Qualender Huften, barfnätine Bronchitis. chroniſche Berfchleimung, 
Aſthing werden feit Yabren mit Dr. Boetber:Tabletten auch in alten 
Füllen erfolgreich brPsnpft. Unſchädliches, Fräuferbultiges Epezial« 
mittel. Entholt 7 erprobte Rirkſtoſſe. Gror? fehleimlöfene, austmurf. 

fördernd, gewebefefligend. Zahlreiche Schriftliche Anertennungen dant 
barer Patienten und aufriedener Rirzte! In Aporbeten M 1.43 und 3.50. 
Intereſſante Broſchüre mit Dankfchreiben und Probe offenios. 

Schreiben Cie an Medopharm Nlünden 16/ Y 43 

haben 

Erfolg 

Ropfichmerzen 
verfehtsinden fehneller 
wenn man diefe nicht nur betäubt, fone 
dern gegen ibre Irfache angeht. Dazu 
eignet ſich Melabon, deffen Einfluß fih 
nicbt mir onf die Öchntergempfindungse 
fpbäre im Großhirn, fondern auch auf 
diecampfjuftände indenÄÖirnarterien 
und die dadurch perurfachten Zirkula—⸗ 
tionsflörungen richtet. Außerden wird 
Melubon auch wegen feiner guten Ver⸗ 
träglichkeit vonArzten empfohlen. Die 
Melabonſtoffe ſind ungepreßt in einer 
Oblate, wodurch die leichte iuffaugung 
durch den Berdamungsfanal und damit 
die überrafibend ſchnelle Gchmerze 
befeitigung erzielt wird. Patung gu 
85 Pr. md 1.06 RM. in Apotheken. 

Gutſchein 
An Dr. Rentſchler & Ko., Laupheim 
QBürtt.). Echicken Cie mir bitte 
durch eine Apotheke eine koſtenloſe 
Verſuchsprobe Melabon. 4: 

Mein Kampf 
Ganzieder, in vorzüglicher Ausstattung. 
Preis 32 RM, auf Wunsch in Monatsraten 
v.5RM, 1. Rate b. Liefg. Erf,-Ort Leipzig. 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 1/7 Reudniber Straße 1—7 

™ Wellberühmie | 
20 Janre jünger - EKIEDANG 
=" graue Haare 
ist wasserhell Leichfeste Anwen- 
dung. unschädl. Durch seine Güte 
Weltiut erlangt. Verlangen Sie un- 

verbindi.u.portoft.Gratisprospekt 
Exlepäng GmbH., Berlin SW 61 413 

Jiane: 

Drin. Y tes: 

j Laut lesen und 
weitererzählen a Lest lch helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
{Stonografio} brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht# 
Derr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium ig 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unternchte- 
methode fiir ausgezeichnet. Wenn jeman« sich genau an dem 
von Ihnen aufgestellten Übnnesplar häh s mub anche 
will oder nicht, ein tüchtiger Stenugrapt werden. Wir 
verbürgen eine Schreibfertigken vor 12 Silbe je Minute 
(sonst Geld zurück!) De Konwris Wolfgan Kleibe ir 
Breslau 10, Kinbaumstr. 4, und ander: Teilnehme erreichtes 
laut. eidesstattlicher Versicherung sopar oine Schreöbschnellig- 
keit von 150 Silben inde Minute Mit der nouen amulicher 
Deutschen Kurzschrift kann de: Geübt- m achneli schreiber 

J wie ein Redne. spricht| - BOC Borufe sin unte ansere 
begeisterten Fernsehüieore vertreten De Jüngste in Y Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lerner bequem m Hans unw de 
sicheren Führun, vor stnatlieb geprüftes Lebrern Dı 
Arbeitstempe bestimmer Nic selbst. Alk Lehrmitte 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort i offenem 

und 

ver- 

Berlin-Pankov Nr. 19, H. 
Bitte senden Sie mir vang umsonst und unverbindl. D000 Worte 
Auskunft mit den vlänz. Urteilen von Fachleuten u. Schüleral 

Vor- u. Zuname: 

Ort und Strate 
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